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Deutſchland 


Kiel, 16. Jull. Auch der zweite Feſttag 
liegt jetzt hinter uns, ein Tag ſehr reichhaltigen 
Inhalts, wovon wir jedoch nur gewiſſe Einzelheiten 
herausheben wollen. Es geſchieht dies in Anleh⸗ 
nung an das letzte Telegramm, welches ſchon die 
Grundzüge des erledigten Programms andeutete. 
Intereſſanter jedoch, als eine Begleitung der hohen 
Herrſchaften auf ihren Beſichtigungen erſcheint es, 
einige Skizzen über das Hafenbild, das Straßen ⸗ 
leben u. ſ. w. zu geben. Alles dies iſt neu, 
feſſelnd und impofant. Gehen wir alſo nach der 
Schiffbrücke und von dort aus nach dem Schloß ⸗ 
garten und ein Stück Weges ins Düſterndrook 
hinein. Da ankern die neun Schiffe des eng- 
liſchen Geſchwaders, tine ungeheure Kette bildend. 
Zunächſt das gewaltige Panzerſchiff „Herkules“, 
eins der größten Fahrzeuge. Darauf folgen die 
„Penelope“, der „Warrior“, die „Defence, „Hek⸗ 
tor“, „Walllant“, „Lord Warden“, „Repulſe“ und 
das Aviſoſchiff „Lively“. Alle liegen nahe genug 
um vom Ufer aus das Treiben auf den Schiffen 
beobachten zu können. Die ganze Umgebung if 
belebt durch zahlloſe kleinere und größere Fahrzeuge, 
theils die Barkaſſen, Gigs, Boote ꝛc des Geſchwa⸗ 
dere, theils private Dampfer, Segelböte u. ſ. w., 
welche die fremden Gäſte näher in Augenſcheln 
nehmen möchten. Kein Wunder deshalb, daß die 


geſammten Strandpartien ununterbrochen von Ein- 


delmiſchen wie Fremden bejspt find, um das wirk⸗ 


lich kaum je in ſolcher Großartigkeit gebotene 


ndern. D abei hat den ganzen 


le Wärme war 
ags- und Nachmittageſtunden eine ganz auferor- 
dentliche, aber wie wunderbar glänzte und leuchtete 
Waſſer, wie herrlich ſpiegelten ſich die ſchönen 


* a rechts und links in demſelben wieder. 
Anſere Föhrde erſchelnt wirklich in tinem Lichte, 


das feine ganze Schönheit offenbart. Wir halten 
Gelegenheit, einen engliſchen Ofſizter ſeine Anſicht 
über den Kieler Hafen aus ſprechen zu hören und 
fle ging dahin, daß der Hafen unbedingt neben der 
Rhede von Konftantinopel und Rio de Janeiro, 


ſowie Sydney, der ſchöͤnſte der Welt ſel, ſowelt 


er denn die letzte auf feinen vielfachen Relſen 
kennen gelernt habe. 

Jetzt in die Stadt zurück. In allen Gaſſen 
bewegen fi die Grſtalten der engliſchen Schiffs⸗ 
mannſchaft. Hier zieht ein Trupp Matroſen in 
weißer Leinwand tracht entlang, die Mütze Tühn im 
Nacken fipend, die Aermel nur bis eben unter 
die Ellenbogen rtichend, theilwelſe junge, theilweis 
ältere, ſchon graue und verwitterte Typen. Das 
braune Geſicht ſpricht davon, wie manchen Sturm 
dleſe alten Seeratten erlebt haben. Dort kommen 
vertinzelt oder in Abtheilungen Seeſoldaten in 
rother und ſchwarzer Uniform; auf dem Haupte 
fipt ein Käppl, das mit den Cerevis unſerer Stu⸗ 
denten die größte Aehnlichkeit hot Alle gehen 
ohne Waffen einher, die theilweiſe durch einen 
recht derben aber zlerlich getragenen Spazierſtoc 
erſetzt werden. Das ſtramme Weſen der Unſerigen 
fehlt allerdings — wie gemüthlich wird beiſpiels⸗ 
weiſe das Grüßen der Vorgeſeßten genommen; 
allein im Uebrigen macht die Mehrzahl durch 
ihre kräftigen Geſtalten, durch ihr friſches, 
fröhliches und energiſches Auftreten einen vor- 
theilhaſten Eindruck. Beſonders erfreulich erſcheint 
das ausgezeichnet kameradſchaftliche Verhältniß zwi- 
ſchen den deutſchen und den engliſchen Mannſchaf⸗ 
ten. Ueberall ſehen wir Belde auf's Herzlichſte 
mit einander verkehren. Unjere Leute, die faſt alle 
des Vorzuges genießen, die engliſche Sprache voll⸗ 
ſtändig zu beherrſchen, find Dolmetſcher und Jüh⸗ 
rer, und man ſieht ihnen an, daß ihnen dieſe 
Stellung Freude bereitet. Das gute Verhältniß 
in dieſer Beziehung kam beſonders auf dem geſtern 
Abend ſeitens des Unteroſftzlerkorps der Matcojen 
diviſton in ſeinem Kaſino ! den engliſchen Unterof⸗ 
fijieren gegebenen Feſtmahl zum Ausdruck. Es 
herrſchte dort eine ausgeztichnete Stimmung und 
man blieb bis ziemlich ſpät bei einander. Die 
Mannſchaften hatten ſich in die Garten. und jon- 
ſtigen Wirthſchafts Etabliſſements begeben, wo un- 
ſeres Wiſſens nirgends der geringſte Mißton das 
gute Verhältniß geſtört hat. Mit einigen der 
Engländer haben wir uns unterhalten; wir erwäh⸗ 
nen aus dieſer Konverſatlon nur das ehrenvolle 
Ztugniß, welches überall ſeitens des gemeinen 


! 
annes über den Admiral des Geſchwaders, Se. durch den Hydromotor ſelbſt wieder zu beſeitigen, 


königliche Hoheit den Herzog von Edinburg, ger | 


äußert wird. Der Herzog läßt ſich an Bord nie- 
mals als ein Glied der königlichen Familie, ſon⸗ 
dern einfach als den militäriſchen Vorgeſetzten be ⸗ 
trachten. Es iſt da nirgends von der „König ⸗ 
lichen Hoheit”, ſondern einfach vom „Admiral“ 
die Rede. Er gilt als Seemann mit Leib und 
Seele. Jeder Befehl geht von ihm perſönlich aus 
oder bedarf ſeiner Kognition; auf dem Flaggſchiff 
trifft er alle Anordnungen bis in's Detail perſön⸗ 
lich. Seine beſondere Sorge iſt die Behandlung, 
ſowie die Verpflegung der Schiffsmannſchaſten 
Indeß wir dürfen nicht zu ausführlich werden und 
wollen nur noch einige Worte über das von der 
Admiralität veranſtaltete großatige Garteufeſt auf 
Bellevue ſagen. Um acht Uhr nahm daſſelbe jei- 
nen Anfang. Der herrliche Fahrweg durch die 
Ulmen - und Buchen-Allee Düſternbros Ne, war eine 
Stunde vorher von zahlloſen Equipagen zit O ſt · 
zieren in Gala, Damen in großer Tollette ꝛc. br- 
lebt. Baf der ganze ſchleswig⸗-holſteiniſche Adel 
war veitreten; dagegen ſpielte das bürgerliche Ele⸗ 
ment nur eine ſehr beſcheidene Rolle. Mit eini⸗ 
gen Muſikſtücken wurde das Jeſt eingeleitet. Bei 
einbrechender Dunkelhtit kamen Tauſende von Lich⸗ 
tern und Lampions zum Vorſchein. Aber auch 
hier that der Himmel fein: Möglichſtes, die Feler 
zu erhöhen. Gegen zehn Uhr erhob ſich am ſüd⸗ 
lichen Firmament der Mond und warf ein wahr- 
haft entzückendes Licht auf die Landſchaft herab. 
Man denke ſich von dem berühmten, weithin br- 
kannten Ausſichtspunkte, dem Parke von Brllevue, 
einen Blick auf die geradezu unmittelbar zu Füßen 
ö rde, in welcher in nächſter Nähe die 
merkoloſſe vis deatſchen Ges liegen, eine 
wahrhaft einzige unvergeßliche Szenerie. Und wie 
mannigfaltig das Trelben der Anweſenden. Ueberall 
die heiterſte, ungezwungenſte Stimmung, wozu jeder 
Einzelne vom Prinzen und Herzog an bis zum 
Sekonde - Lieutenant und das ſchöne Geſchlecht 
nicht minder als das ſtarke feinen Theil beizutra⸗ 


= 


gen hat. 


Heute früh um 9 Uhr geht Se. königliche 
Hoheit der Herzog von Edinburg mit dem von Dr. 
Fleiſcher und dem Schiffsbauer George Homaltt 
fonftruitten Hydromotor vom Flaggſchiff“ „Herku- 
les“ aus in See, woran auch eine Geſellſchaft 
engliſcher Offiziere theilnehmen. 

(Tribüne.) 


Kiel, 16. Juli. Da die von Dr. Emil 
Fleiſcher in Dresden gemachte Erfir ung des Hy⸗ 
dromotors zur Fortbewegung und Steuerung von 
Schiffen ohne Dampfmaſchinen, wie ohne Rad und 
Schraube nicht blos das regſte Intereſſe deutſcher 
Jachleute, ſondern auch des ausländiſchen und na- 
mentlich engliſcher Ingenieure und Nautiker auf 
ih gelenkt hat, hielt es der hieſige engliſche Kon⸗ 
ſul für angezeigt, den Herzog von Edinburg als⸗ 
bald nach ſeiner Ankunft in Kiel auf das hier auf 
der bekannten Werft von Georg Howaldt erbaute 
Hydromotorſchiff noch beſonders aufmerkſam zu 
machen. In Folge deſſen ertheilte der Herzog zu⸗ 
nächſt den Befehl, daß der Kapitän Henneage vom 
Flaggſchiff „Hercules“, ſowie die Oberingenieure 
des „Hercules“, des „Valiant“ und der „Pene⸗ 
lopt“ auf einer Fahrt mit dem „Hydromotor“ ſich 
eingehend über das neue Navigationsmittel infor- 
miren ſollten. Den engliſchen Offizieren ſchloſſen 
ſich auf Einladung des Herrn Dr. Fleiſcher zu der 
heute Vormittag ſtattgehabten Fahrt auch zwei 
höhere Ingenieure der deutſchen Marine an; auch 
Ihr Bcerichterſtatter nahm an derſelben Theil. 
Nachdem die Herren Alles aufs Genaueſte beſichtigt 
und das der Erfindung zu Grunde liegende Prin- 
zip ſich ausführlich hatten erklären laſſen, ſprachen 
fie ihre größte „Befriedigung nicht blos über 
die Einfachheit des Apparates und die Zu⸗ 
verläſſigkeit feines Funktionirens aus, fon- 
dern bezeichneten auch die Erfindung darum 
als eine epochemachende, well das Zleiſcher'ſche 
Syſtem mit der äußerſten konſtruktlven Einfachheit 
auch die größten nautiſchen Vortheile verknüpft 
und damit die Sicherheit zur See ganz außer⸗ 
ordentlich vermehrt. Ich erwähne hier nur die 
überraſchende Leichtigkeit, den Gang des Schiffes 
von der Kommandobrücke aus durch ein einfaches 
Umſtellen der daſelbſt befindlichen Hebel zu andern, 
oder das Schiff ganz zum Stillſtand zu bringen; 
außerdem die Möglichkeit, ſehr große Waſſermaſſen, 
die durch ein Leck in den Schiffsraum eindringen, 


Montag. den 18. Juli 1881. 
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ohne dabei die Fahrt eine Unterbrechung erleiden 
zu laſſen, oder in Feuersgeſuhr ſchleunigſte Hülfe 
zu ſchaffen; last, not leust die Fähigkeit, das 
Schlff jederzeit durch bydrauliſche Kraft ſteuern zu 
können, alſo auch in Fällen, wo, wie bei ſchwerem 
Stum, das Ruder verſagt. Auf der heutigen 
Fahrt, bei der das Hydromotorſchiff angeſichts der 
engliſchen und deutſchen Flotte manöorirte, nahmen 


der Garniſon bei Altdamm am Freitag mußte un- 
terbrochen werden, nachdem mehrere Soldaten und 
auch Ofſtziere in Folge der großen Hitze zuſam⸗ 
mengebrochen waren. Die Kranken wurden in 
die Lazarethe geſchafft, wo leider mehrere, darunter 
ein Dffisier vom 9. Regiment, verſtarben, während 
andere noch ſchwer krank darniederliegen. 

— Einem Lindenſtraße Nr. 12 wohnhaften 


die Ingenieure wiederholt mit dem am Apparate Premiet⸗Lieutenant wurden am 13. d. Mis. aus 
angebrachten Indikator Diagramme (graphiſche Dar- ſeiner Burſchenkammer verſchiedene Bettſtücke im 
stellungen der Dampfarbeit) ab. Dabei, äußerten Werthe von 30 Mark und der unverehel. Wilh. 
ſie ihr Erſtaunen über den durch die Diagramme Krebs beim Umguge vom Bollwerk Nr. 2 nach der 
nachgewieſenen geringen Dampf, alſo auch geringen Flſcherſtraße Nr. 14 ein Sack, in welchem ſich 
Kohlenverbrauch des Hydromotors. Leßterer Um- Kleidungsſtücke im Werthe von 15 Mark befanden, 
fand — der Kohlenverbrauch beträgt kaum 1,2 Ki⸗ geſtohlen. 

logramm pro Pferbefraft und Stunde — befähigt den — In leßter Zeit haben 6 Knaben von den 
Hydromotor, auch bezüglich des Brennmaterlals mit Schiffen, welche an der Parnlßz zum Entlöſchen 
unſeren beſten Schiffsmaſchinen zu konkurriren. lagen, mit Bewilligung der dort beſchäftigten Ar⸗ 
Hierin llegt einer der weſentlichſten Vortheile des beiter Eiſenſtücke geſtohlen und dieſe dann bei dem 
Hydromotors gegenüber den früheren Reaktions- in der Kirchenſtraße wohnhaften Handelsmann Birn- 
maſchinen. Die mit dem Hydromotor erzielte Fahr⸗ brey verkauft. Von dem Erlös gaben fie den 
geſchwindigkeit von 9 Knoten ward in Anſehung Schiffs arbeitern die Hälfte ab. f 

des geringen Kohlenverbrauchs als eine völlig be ⸗ — Geſtern Morgen wurde der engliſcht Ma⸗ 
fliedigende bezeichnet. Als ſelbſtverſtändlich er- troſe James Noble wegen Schamverlepung in 
kannten die Ingenieure, daß das Syſtem ſich für Haft genommen. 

jede Fahrgeſchwindigkelt eignet und daß für bie- — Die unverehel. Martha Berger aus 
ſelbe nur die Größe der Geſammtanlage beftim- | Möhringen wurde geſtern in Haft genommen, weil 
mend iſt. Vergleicht man aber die Leiſtung des fie geſtändigerwelſe ihrem Dienſtherrn, dem Han- 
Hydromotors mit den früheren Reaktionsmaſchinen, delsmann Sochaczewer, verſchledene Kleldungsſtücke 
jo genügt es, die Thatſache anzuführen, daß, wäh⸗ entwendet hat. 

tind beim Hydiomotor faſt 90 pCt. der indirekten — In der Nacht vom 10/11. d. M. wurde 
Dampfkraft auf die Erzeugung des ausfließenden einem Kanonlec des pomm. Feld-Art.-Negiments 
Waſſerſtrahls fallen, bel den früheren Reaktions- Nr. 2 aus feiner Stube in der Kaſerne eine ſil⸗ 
schiffen in Folge der Uebertragungen von Dampf- berne Tylinderuhr (Nr. 159) geſtohlen, ohne daß 
maschinen und Pumpen kaum 30 
kraft dazu nutzbar gemacht werden konnten. Es 
wird daher nicht Wunder nehmen, wenn bei den] wurde in der Nacht vom 9/10. d. M. ein Ein- 
ſchon längſt allgemein anerkannten nautiſchen Vor⸗ bruch verübt und demſelben verſchiedene Kleldungs⸗ 
zügen der hydrauliſchen Reaktion dem Hydromotor ſtücke, Gold- und Silbergegenſtände im Geſammt⸗ 
ſeltens der Sachverſtändigen eine zwelfellos epoche⸗¶werthe von ca. 310 M. geſtohlen. Die Diebe 
machende Bedeutung eingeräumt wird. Hochbefrie⸗ haben ſich anſcheinend nach Stettin begeben, um 


Ct. der Dampf- es bi 1 1. ermitteln. 
eee 


digt von den gehabten Eindrücken verabſchledeten ſich hier die geſtohlenen Gegenſtände umzujepen, 


die engliſchen Ingenleure erſt nach dreiſtündigem 
Aufenthalt auf dem Schiffe von deſſen Erfinder 
und Erbauer und luden letztere Hercen zu einem 
Diner auf dem „Penelope“ ein. Binnen Kurzem 
untetaimmt der „Hydromotor" eine Fahrt nach 
England, von wo bereits mehrfache Anerbietun- 
gen zum Ankauf der Patente eingegangen find. 


(Trib.) 
Ansland. 

Paris, 16. Juli. (B. T) Aus Algier find 
noch immer keine zuverläſſigen Nachrichten einge- 
troffen, das eine iſt jedoch ſicher, daß die Truppen 
furchtbar leiden und maſſenhaft ſterben. Bei 
der vorgeſtrigen Revue erkrankten 132 Soldaten, 
einer ſtarb. 


Provinzielles. 
Stettin, 18. Juli. Wird von einem Dar- 
lehnsſucher Geld von dem Darlehnsgeber ausdrück · 


lich zum Spielen verlangt, und giebt ihm der 


Darlehnsgeber das ſo verlangte Geld, ſo iſt, nach 
einem Eikenntniß des Reichsgerichts, I. Hülfs⸗ 
ſenats, vom 20. Mai v. Js., im Geltungs bereiche 
des Allgemeinen Landrechts das Darlehn nicht 
klagbar, ſelbſt wenn der Darlehnsgeber weder durch 
Zeichen noch durch Worte ſeinen Willen geäußert 
hat, das Darlehn zum Spielen zu gewähren. 

— In Stargard hat geſtern Mittag die 
Vereidigung eines Theiles der bisherigen Berlin- 
Stettiner, durch den Staat übernommenen Bahn- 
beamten vor dem Bau- und Betriebs⸗Inſpektor v. 
Geldern aus Stettin ſtattgefunden. 

— Durch das Gewitter am Sonnabend Nach- 
mittag wurde an verſchiedenen Stellen Schaden an- 
gerichtet und zwar nur durch kalte Schläge. Ein 
Blitz ſchlug, ohne zu zünden, in das Haus eines 
Stellmachers zu Klebow bei Greifenhagen, der 
Stellmacher wurde betäubt und ſchwer verletzt und 
ein junges Mädchen, welches ſich in demſelben 
Zimmer befand, to al verbrannt, ſo daß der Tod 
auf der Stelle eintrat; in Berkholz bei Löck⸗ 
nitz ſchlug der Blitz an zwei Stellen ein, in bei- 
den Fällen, ohne zu zünden. Der Schulze Wolff 
wurde durch einen Schlag gelähmt, war geſtern noch 
ohne Beſinnung; in Wolſchow ſchlug es im 
Kruge ein, der Sohn des Krügers wurde getödtet 
und das Gewehr des Gendarmen, welches auf einem 
Tiſche lag, total zertrümmert. 

— Die Uebung der Stettiner und Stargar⸗ 


— Drei Meilen nordöſtlich von Dievenow 
glauben Dievenower Fiſcher das Wrack der im 
vorigen Jahre mit Mann und Maus untergegan⸗ 
genen „Melid a“ entdeckt zu haben. Beim 
Fiſchen hatte fi, ein großes Neß zu ihrem Er- 
ſtaunen mitten im Meere feſtgeſeßt. Als daſſelbe 
loskam, enthielt es einige Matten und veranlaßte 
daher die FJiſcher zur näheren Unterſuchung jener 
Meeresſtelle. Sie haben ungefähr auf 8 Juß 
unter Waſſer die Spitzen zweier Maſten geſehen 
und glauben, daß hier die „Melida“ geſunken 
ſei. Bei ruhigem Wetter ſind die Maſten durch 
das klare Waſſer thellweiſe ſichtbar und ſoll des⸗ 
halb an einem ſolchen Tage von Swinemünde 
oder Dievenow aus eine Extrafahrt nach jener 
Stelle ſtattfinden. 

— Der Apotheker-Lehrling Paul Hoffmann, 
der von ſeinem Prinzipal, Herrn Apotheker Frie⸗ 
derict, in letzter Zeit wiederholt wegen Trägheit 
und ungebührlichen Benehmens getadelt werden 
mußte, hat geſtern Morgen ſeine Wohnung ver- 
laſſen, und auf einer an ſeinen Prinzipal adreſ⸗ 
firten Viſttenkarte dieſem die Meldung gemacht, daß 
er ſich in der Umgegend von Stettin mit Curare, 
Plocarpie und Cypancalium vergiftet habe, und 
fein Leichnam vielleicht nach Wochen gefunden wer⸗ 
den würde. Es wird angenommen, daß H. dieſe 
Karte nur zum Schein geſchrieben, thatſächlich aber 
den darauf angegebenen Selbſtmord nicht ausge⸗ 
führt habe. 

— In der Oderthorſtraße wurde in vergan⸗ 
gener Nacht eine 2 Meter lange Aufhaltekette ge- 
funden. 

— In letzter Zeit werden nach hierher ge- 
langter Mittheilung in Frankfurt a. M. die In⸗ 
terimsſcheine über Aprozentige ſchwediſche Staats⸗ 
Obligationen II. Emiſſion à 2040 Mark Nr. 527 
— 29, 1696 - 97 vermißt. 

— Zur Abſchiersvorſtellung des Fräul. Adelt 
Wienrich hatte ſich ein ziemlich zahlreiches Pu⸗ 
blikum im „Bellevue Theater“ eingefun- 
den, das die ganze Vorſtellung mit Beifall aus- 
zeichnete. Frl. Wienrich bethätigte ihre alte Voll- 
kommenheit und ihre großen Vorzüge als Künſt⸗ 
lerin aufs Neue und hatte ſich ihre Klara Wallfried 
der ſchmeichelhafteſten Anerkennung zu erfreuen. 
Wir bedauern, die talentvolle und liebenswürdige 
Künſtlerin nicht länger bei uns zu ſehen. Im 
„Elyſium Theater“, das wiederum ein 
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faſt aus verkauftts Haus und einen dicht beſetzten 
Garten aufwies, ernteten Herr Thomas und 
ſeine verehrte Frau Gemahlin in dem nicht beſon⸗ 
ders entwickelten Lebensbild „Gebrüder Bock“ die 
größtmöglichſten Erfolge. Wenn wir uns vorbe⸗ 
halten, auf dieſe Vorſtellung noch zurückzukommen, 
ſo können wir doch nicht umhin, gleich hier die 
Frage aufzuwerfen, wie Herr Breidenſtein 
an die Spitze der Theaterkapelle kam, um die zu 
dem Stück und deſſen Einlagen gehörige beglei⸗ 
tende Muſik zu dirigtiren? Wir waren geradezu 
überraſcht und empört, daß das ſonſt jo wackere 
Orcheſter unter ſeiner Leitung nicht einmal Kou⸗ 
plets begleiten konnte, daß oft falſch eingeſetzt 
wurde und daß ſich Herr Breidenſtein von Frau 
Thomas-Damhofer mit dem Fuß den Takt vor- 
ſtampfen laſſen mußte. Die von Frau Thomas 
ſo reizend geſungenen Variationen über das Thema 
„Kommt a Vogerl geflogen“ kamen unter jo man ⸗ 
gelhafter und taktloſer Begleitung um einen guten 
Theil ihres ſonſtigen Erfolges. Wir hoffen, daß 
die Direktion des Elyſtum⸗Theaters und Herr Prof. 
Brenner Sorge tragen, daß durch fernere ſchlechte 
Leitung das Orcheſter nicht um fein gutes Re⸗ 
nommee gebracht werde. 


— Aus Züllchow wird uns über den jüngft 
gemeldeten Tod des im Vulkan beſchäftigt gewe⸗ 
ſenen Arbeiters Müller Folgendes geſchrieben: 
„M. iſt nicht durch die Kreisſäge verunglückt, iſt viel ⸗ 
mehr bei der ſonſt ungefährlichen Manipulation, das 
Gatter während des Ganges der Maſchine aus zuſtellen, 
mit dem Fuße in eine Vertiefung gerathen, in wilcher 
zwei kleine Räder arbeiten. Durch dieſe iſt ihm 
der Enkel zerſchlagen. Der erſte flüchtige Verband 
wurde dem Verunglückten durch den Oberen der 
Säterei angelegt und rühmt dieſer die ſeltene 
Energie und Stärke des Aermſten, der nicht den 
leiſeſten Schmerzenslaut von ſich gegeben habe. 
Noch während des Transports nach dem Johan⸗ 
niter⸗Krankenhaus in Züllchow hat er ſich ganz 
ruhig gezeigt und den ihn begleitenden Arbeitern 
die Beſorgung ſeiner ihm im Gatter obliegenden 
Funktionen an's Heiz gelegt. Um ſo mehr hat 
der plötzliche Tod des Verunglückten ſeine Mit- 
arbeiter betrübt aber auch überraſcht, da derſelbe 
allgemein nicht als unmittelbare Folge des Bein⸗ 
bruchs angeſehen wird, vielmehr nur als eine Folge 
der Chloroformirung gedacht wind, der derſelbe 
behuſs Anlegung eines gründlichen Verbandes ꝛc. 
ausgeſetzt wurde. Müller ſoll nicht wie⸗ 
der aus der Narkoſe erwacht ſeiln.“ 
— Es wäre, da wir für die Richtigkeit dieſer letzten 
Aus ſage nicht einſtehen können, doch wohl am Platze, 
hierüber, beſonders über den Verlauf der Narkoſe 
und die muthmaßliche Todesurſache, Näheres aus 
dem Munde der den Verunglückten behandelt ha⸗ 
benden Aerzte zu hören. Wir ſind gerne bereit, 
einer ſolchen Aufklärung unſere Spalten zu öffnen 
und erwarten daher dieſelbe, jofern die Muthma⸗ 

oo; Pung fi nicht bestätigen fol, daß del der Ver⸗ 
. des Kranken in die Narkoſe oder während 
des Narkstismus etwas verſäumt worden iſt. 


— Nach 5 11 des Naturallelſtungs geſeßes 
vom 13. Februar 1875 ſollen Holnſchonungen von 
jeder Benutzung bei Truppenübungen ausgeſchloſſen 
Heiden. In neuerer Zeit find bei derartigen 
Uebungen wiederholt innerhalb des Uebungsterrains 
oder in der Nähe deſſelben belegene junge Holz⸗ 
anpflanzungen mitbetreten worden, weil dleſelben 
bei dem niedrigen Stande der meiſt von hohem 
Haldekraut ꝛc. umgebenen Pflaͤnzlinge und wegen 
unterlaſſener Anbringung von Warnungstafeln nicht 
rechtzeitig haben erkannt werden können. Wenn⸗ 
gleich eine Verpflichtung der Grundbeflper, ihre 
nach Maßgabe des Geſetzes vorzugsweiſe zu ſcho⸗ 
nenden Länderelen als ſolche zu kennzeichnen, fi 
aus dem $ 11 a. a. O. nicht ohne Weiteres er⸗ 
giebt, je if, nach einer Zirkularverfügung des 
Miniſters des Innern vom 4. Mal d. J. von 
erwarten, daß dieſelben ſich auf Anſuchen bereit 
finden laſſen werden, Grundstücke der erwähnten 
Art, deren Kulturzuſtand oder Beſtimmung nicht 
ſchon von Weitem für Jedermann deutlich wahr⸗ 
nehmbar iſt, durch Anbringung von Waraungs⸗ 
tafeln kenntlich zu machen. Die Militärbeherden 
werden ſich dieſerhalb mit den Landräthen se. der⸗ 
jenigen Kreiſe, innerhalb welcher die Abhaltung 
von Truppenübungen unter Benüß ung von Pri⸗ 
vatgrundſtücken beabſichtigt wird, rechtzeitig in Ver⸗ 
bindung jeßen. 


++ Tempelburg, 15. Juli. Vorgeſtern fand 
hierſelbſt der Zohanni-Bieh- und Pferdemarkt ſtatt, 
der Verkehr war ein ungemein geringer und der 
Marktplatz bereits am Nachmittag um 3 Uhr faſt 
gänzlich geräumt. Gehandelt wurde wenig, Rind- 
vieh war genug aufgetrieben, doch die Pteiſe 
mäßig, da Mittelkühe für 90 bis 120 Mark ver 
kauft wurden und nur beſſere einen höheren Preis 
erzielten. — Schlechter aber noch war der Verkehr 
geſtern auf dem Krammarkt, an Verkäufera fehlte 
es wie gewöhnlich nicht, doch Käufer waren nur 
ſehr wenig da und gewinnt es den Anſchein, als 
ob die Jahrmärkte ganz eingehen wollten, die Bu- 
den verſchwanden ſchon zum Theil kurz nach Mit⸗ 
tag vom Marktplatz und verließen die Krämer den⸗ 
ſelben durchweg unbeftiedigt. Wir hatten bis vor 
einigen Jahren hier ſteben Jahrmärkte im Jahre, 
welche durchweg gut beſucht wurden, ſeither die 
Zahl aber auf vier reduzirt iſt, haben die Kram- 
märkte nach und nach ihre Bedeutung verloren. — 
Von hier nach Lubow und Pielburg iſt eine Tele- 
phon Verbindung hergeſtellt und bereits dem Ver⸗ 
kehr übergeben, ebenſo wird die Leitung eines ſol⸗ 
chen von hier nach Claushagen bewirkt und in 
den nächſten Tagen ebenfalls die Benußung eröff- 
net werden. — Am Sonntag, den 17. d. Mts., 
findet hierſelbſt ein Schützenfeſt ſtatt, wozu die 


Schützen⸗Vereine von Polzin und Bärwalde einge⸗ 
laden ſind und ſich betheiligen werden. 


Kunſt und Literatur. 

Aus der Werkſtätte des menſchlichen Or⸗ 
ganismus. Eine populäre Phyſtologie von F. 
Siegmund. Verlag von Hartleben in Wien. Es 
if eine erfreuliche Erſcheinung, daß in letzterer Zeit 
die Gelehrten es verſucht haben, auch die Phyſto⸗ 
logie allgemein verſtändlich darzuſtellen und auch 
dem großen Kreiſe der gebildeten Lalen zugänglich 
zu machen. Das vorliegende, mit zahlrelchen Holz⸗ 
ſchnitten ausgeſtattete Werk bezeichnet in dieſer Be⸗ 
ziehung einen weſentlichen Fortſchritt. Wir be⸗ 
grüßen daſſelbe mit Freuden und wünſchen ihm 
einen reichen Abſatz. [164] 

Friedr. Theodor Bilder, Altes und Nenes. 
Zweites Heft. Stuttgart, Verlag von Ad. Bonz. 
Der berühmte Aeſthetiker, deſſen Bruder als Divi⸗ 
ſtons-Prediger in Stettin lange Jahre wirkſam war, 
hat in dieſem Hefte eine Reihe intereſſanter Auf⸗ 
ſätze veröffentlicht, in denen feine ganze poetifche, 
aber zum Theil auch jentimentale Eigenart recht 
lebendig vor die Seele des Leſers tritt. Es ſind 
hervorragend geiſtvolle Aufjäpe, welche der geehrte 
Profeſſor über Göthes Fauſt, über Gottfried Keller 
und über Thierquälerei veröffentlicht hat, und gar 
mancher Leſer wird ſeine Freude daran haben. 

[171] 

Glatz, 15. Jali. Da die allgemeinen 
Koursbücher durch ihren Umfang für Reiſen in 
einem kleineren Bezirke zu unbequem "find, und 
auch nicht Einzelnheiten enthalten, jo hat der hie⸗ 
ſige Gebirge verein die Herausgabe eines „Kleinen 
Führers durch die Grafſchaft Glatz“ (Habelſchwerdt 
bet G. Franke, Preis 20 Pfg.) veranlaßt, der 
neben Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Omnibus ⸗Verbindun⸗ 
gen, Fahrtaxen, alles für den Verkehr in der Graf⸗ 
ſchaft Wiſſenswürdige in überſichtlicher Form an⸗ 
giebt. Der Verkauf findet durch alle Buchhand⸗ 
lungen ſtatt. 


auf und trägt dafür Sorge, daß er alle Tage 
einmal angefeuchtet wird, jo ſprießen bei warmem 
Wetter ſchon in acht Tagen nach allen Seiten 
funge Pflanzen hervor, die bald den ganzen 
Schwamm verhüllen und einen hängenden grünen 
Ball darſtellen. Bei fortgeſetztem Feuchthalten 
kommen auch bald die Blüthen zum Vorſchein und 
zur Entwicklung. Es iſt nun leicht, eine ganze 
Anzahl ſolcher Schwämme auf eine Schnur oder 
ein Band aufzureihen und wie eine Guirlande 
oder ein Lambrequin vor einem Fenſter aufzuhän⸗ 
gen, wenn man die Schnur an beiden Seiten des 
Fenſters befeſtigt und fie in der Mitte an 
an einigen Stellen heraufzleht. Hier läßt man 
einzelne Schwämme als Troddeln herunterhängen. 
Wenn die Schwämme, da immerhin eine ziemliche 
Anzahl davon nöthig find, zu theuer werden ſoll⸗ 
ten, kann man zu den Gulrlanden gewöhnliche 
Kieferzapfen verwenden. Sie Samen werden dann 
zwiſchen die abſtehenden Schuppen geſteckt, müſſen 
aber mit ein paar Körnchen Elde und wenn mög⸗ 
lich mit Moos bedeckt werden. Die Schnur 
wird an die Spipen der Zapfen befeſtigt. Für ge⸗ 
nügende Feuchtiglelt muß auch hier immer gejorgt 
werden. 

— (Ein rieſiger Wallfiſch) Von der Mann- 
ſchaft eines der in Weſterland⸗Sylt ſtationirten 
Zollkreuzer iſt ein Wallfiſch von 52 Fuß Länge, 
26 Fuß Umfang und 7 Fuß langer Schwanzfloſſe 
etlegt worden. Der Fiſch muß mit der Fluth ins 
Wattenmeer eingelaufen fein, nachdem er vom Nor⸗ 
den dorthin verſchlagen worden war; mit eintre⸗ 
tender Ebbe gerieth er auf eine Sandbank, wo ihn 
die Kreuzermannſchaft, bevor er wieder flott wurde, 
nach mehrſtündiger Anſtrengung tödtete. Das rie- 
ſige Thier wird zur Gewinnung des Thranes ab- 
geſpeckt und das Gerippe wird zur Anſicht der 
Badegäſte in dieſer Saiſon ausgeſtellt werden. 

— Aus der Dorfſchule. Lehrer: 
Fritz Blank, nenne mir alſo ein Hauptwort. 

Fritz: „Kümmel“. 

Lehrer: Nun gut, wie heißt davon der Plu⸗ 
ral oder die Mehrheit ? 

Writz (nach einigem Beſinnen): „Doppel- 
kümmel!“ 

— Sehr einladend. Fremder: Ich 
wünſche Ihren Herrn Gemahl zu ſprechen. 

Gattin: „Bebaure, mein Mann iſt verreiſt 
und kommt nicht vor morgen heim. Wollen Sie 
nicht bis dahin unterdeſſen Platz nehmen ? 

— Die Kurliſte Nr. 86 von Teplitz und 
Schönau weiſt bis zum 10. Juli, ausgegeben 
am 13. Jull, die Summe der Fremden 19,756 
auf. Davon ſind 5780 Kurgäſte und 13,976 
Touriſten und Paſſanten. 

Salzbrun n. (Zur Salfon.) Unſere 
amtliche Kurliſte zählte am 14. d. M. Gäſte mit 
1684 Perſonen. Dazu gemeldeter Fremdenverkehr 
864 Perſonen. Geſammtfrequenz 2548 Berfonen. 
—ͤ ————. ̃ ̃——) ) GE EEE CR 5 DE GR BB. — bil hd 


Landwirthſchaftliches. 
Fruchtbarkelt der Yalbaftarde 
In dem Hausthiergarten des landwirthſchaftlichen 
Inſtituts der Univerfität Halle ward am 6. Jult 
von einem weiblichen Nakbaſtard ein Kuhkalb ge- 
boren, deſſen Vater der Shorthornraſſe angehört 
und der Zucht der königl. Windſorfarm entſtammt. 
Die Baſtardmutter wurde von einer Vogelsberger 
Kalbe und einem reinblütigen Nalbullen gezogen 
und iſt jetzt 3 Jahr 21, Monat alt. Das kräf⸗ 
tige, gut gebildete Kalb iſt von brauner Ferbe, 
ohne alle Abzeichen und läßt beſonders in der 
Haarbildung, namentlich an den Ohrmuſch eln und 
am Schwanz, den Einfluß des Nakblutes deutlich 
erkennen. Es wog unmittelbar nach der Geburt 
44 Pfund oder 15 vom Lebendgewicht der Mut ⸗ 
ter. Die Tragezeit währte wenige Minuten über 
271 Tage — IM damit die Jortpflanzungsfähig⸗ 
keit der weiblichen Nakbaſtarde bei Anpaarung (d. 
b. Paarung mit einem Thlere, welches einer oder 
der anderen Art der Stammeltern angehört) be⸗ 
ſtätigt, ſo ſchtinen dagegen die Baſtarde bei Paa⸗ 
rung unter ſich nicht fruchtbar zu fein. Die 
vollzieht fi ſtets ſehr leicht und ſicher, blieb aber 
bis jetzt bei 16 Verſuchen refultatlos, Die 
oben erwähnte Baſtardmutter wurde ſiebenmal mit 
einem Nakbaſtardbullen erfolglos gepaart, ehe fe 
dem Shorthornbullen zugeführt wurde. Nach Be⸗ 
richten aus dem Heimathsgeblete des Pak ſollen 
männliche Baſtarde auch bei Anpaarung unftucht⸗ 
bar fein. Die Hiefigen Erfahrungen beſtätigen dies. 
Es wurden bis jetzt 24 Paarungen von männlichen 
Nakbaſtarden mit 17 Kühen verſchledener Raſſen 
des europälſchen Hausrindes vorgenommen, ohne 
daß eine einzige der letzteren tragend wurde. Eine 
Verwandtſchaft des Jak mit unſerem Hausrinde, 
wie ſie von manchen Seiten vermuthet wurde, iſt 
ſonach nicht vorhanden, Bos grunniens und B 
taurus find vielmehr nach dem Ergebniß unſerer 
Verſuche ſicher ſpeziſiſch verſchieden. 

Trotz frühzeitiger und wiederholter Benupung 
zum Sprung haben ſich auch die männlichen Nak⸗ 
baſtarde gut entwickelt und ich hoffe ſie im näch⸗ 
ſten Jahre zur Beſtellung des Verſuchsfeldes be⸗ 
nutzen zu können. 

Halle a. S., den 9. Juli 1881. 

Prof. Dr. Julius Kühn. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 16. Juli. Die „Wiener Abendpoſt“ 
agt: 
8 Der deutſche Kalſer, der erlauchte Freund und 
Bundesgenoſſe unſeres Monarchen, weilt wieder 
auf öſterreichſchem Boden. Dem erlauchten Gaſte 
wurde wie immer ein ebenſo ehrerbietiger wie freu⸗ 
diger Empfang zu Theil, an welchem die ganze 
Bevölkerung der Monarchie herzlichen Antheil 
nimmt. 

Paris, 17. Juli. 


Vermiſchtes. 

Stettin. Von dem Preß⸗Komitee des 
fiebenten deutſchen Bundesſchie⸗ 
ßens in München erhalten wir mit der Bitte um 
Veröffentlichung folgende Zuſchrift: Zur Regelung 
der Angelegenheit in Bezug auf Toaſte und Reden 
if ein eigenes Subkomitee gebildet worden, welches 
aus den Herren Dr. von Erhardt, Dr. H. Lingg, 
Dr. H. von Fiſcher und A. Kröber beſteht. Nach 
den bisherigen Beflimmungen find die Toaſte des 
erſten Bankettes, welches unmitttelbar nach dem 
Feſtzuge jtattfindet, in nachfolgender Weiſe feſtge⸗ 
ſetzt: Zuerſt erfolgt eine Anſprache (Begrüßung) 
durch den Ehrenpräſtdenten Sr. K. Hoheit Prinzen 
Ludwig von Baiern. Der erſte Toaſt auf Se. 
Majeſtät den König von Baiern wird ausgebracht 
von Herrn Landgerichtsdirektor Sterzing (Vorſitzen⸗ 
der des Geſammtausſchuſſes des deutſchen Schüßen⸗ 
bundes), der zweite Toaſt auf Se. Majeflät den 
deutſchen Kaiſer von Herrn Ferdinand von Miller 
lerſter Präfdent des Zentral⸗Komitees), der dritte 
Torf auf den Ehrenpräſtdenten Se. K. Hoheit den 
Prinzen Ludwig von Balern von Herrn Rechts ⸗ 
anwalt Reſnartz (Vorſſzender vom Vorſtand des 
deutſchen Schüßenbundes), der vierte Toaſt auf den 
deutſchen Schützenbund und die deutſchen Schützen 
von Herrn Dr. v. Erhard (erſter Bürgermelſter von 
München), der fünfte Toaſt auf die Stadt Mün⸗ 
chen von Herrn Dr. Kopp aus Wien (Vorſtand 
des öͤſterreichiſchen Schützenbundes). Die Becher 
für das Konkurrenzſchießen erhalten laut Beſchluß 
des Zentral-Romitees eine beſondere Auszeichnung, 
beſtehend aus einem Unterſaz von Ebenholz mit 
ſilbernem Inſchriftenbande. Die Deutſchen in 
Florerz und Livorno haben kürzlich Ehrengaben 
eingeſandt und wurde denſelben der ſpezielle Dank 
des Zentral-Komitees ausgeſprochen. An den Ma- 
giſtrat München ſoll von der Hauptſchützengeſell⸗ 
ſchaft ein Geſuch geſtellt werden, die Aufbewah⸗ 
rung der Bundesfahne für die folgenden drei Jahre 
zu übernehmen. Das Schießkomftee des VII. 
deutſchen Bundesſchießens widmet als Ehrenzabe 
einen Scheibenſlutzen nebſt Zubehör im Werthe 
von 320 M. Die 50 Mann ſtarke Wiener Re- 
gimentskapelle Nr. 38, eine der hervorragendſten 
der öſterreichiſchen Hauptſtadt, welche die von Wien 
kommenden Schützen begleitet, wird Sonntag, den 
24. Juli, von Abends 7 bis 11 Uhr auf dem 
Feſtplatze konzertiren. Von Seiten des Zentral- 
komitees wird demnächſt ein Aufruf an die Bür⸗ 
gerſchaft Münchens ergehen, es möchten bei Ge⸗ 
legenheit des Schüßenfeſtes die Häuſer beflaggt 
und entſprechend dekorirt werden. Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß Münchens Bürgerſchaft zu Ehren der 
Gäſte, die aus allen deutſchen Gauen in Baierns 
Haupiftadt zuſammenſtrömen werden, mit Freuden 
und in würdiger Weiſe dieſer Einladung Folge 
leiſten wird. Die Fahnen der Schützen⸗Geſell⸗ 
ſchaften ſind am Tage des Feſtzuges von Morgens 
5 bis 10 Uhr im alten Rathhausſaale abzubolen 
und zwar möglichſt in den früheſten Stunden von 
den Fahnenträgern allein, um jeden Andrang unter 
dem Rathhausbogen zu vermeiden. Bezüglich des 
Feſtzuges machen wir darauf aufmerkſam, daß der 
Weg, den derſelbe zu nehmen hat, derart gewählt 
iſt, daß ſich derſelbe zweimal ſelbſt ſieht und dadurch 
jedem der Theilnehmer der volle Genuß deſſelben 
geboten iſt. 

— (Lebende Lambrequins.) Man brüht einen 
gewöhnlichen ordinären Badeſchwamm und zieht 
durch denſelben eine Schnur oder ein ſeidenes 
Bändchen, in das man an einem Ende einen 
Knoten macht. In die Poren des Schwammes 
ſteckt man Samen von Vergißmeinnicht, Veilchen, 
Stiefmütterchen, Gräſern und anderen Pflanzen. 


Hängt man nun den Schwamm über dem Fenſter Die plötzliche Unterbre⸗ 


chung des Bombardements von Sfax macht hier 
einen ſehr ſchlitamen Eindruck. Es liegen übrigens 
keine offiziellen Nachrichten aus Algier und Tunis 
vor. Wie verlautet, find alle Verſuche, in Sfar 
zu landen, miß glückt. 

Die Tag und Nacht anhaltende wopiſche Hitze 
iſt noch immer im Steigen begsiffen. 

Der Zeitpunkt der Neuwahlen zur Deputir- 
tenkammer iſt noch immer nicht feſt beſtimmt. Der 
18. September ſcheint wieder aufgegeben. Viel ⸗ 
leicht finden ſchon im Auguſt die Wahlen ſtatt. 
Die Wahlperiode ift aber thatſächlich ſchon eröffnet. 
Ranc, der Intimus Gambettas, ſagt beute im 
„Voltaire“: Die neugewählte Kammer werde in 
ihrer Zuſammanſehung der jept berathenden unge- 
fahr gleichen. 

Geſtern fand Hier: eine Anzahl royaliſtiſcher 
Bankette fait. 

Paris, 17. Juli. Der Polizei-Präſtdent An- 
drieur hat feine Entlaſſung gegeben und ließ ſich, 
troß dringender Aufforderungen des Präsidenten 
Grevy, welcher den Polizei-Präſtdenten heute Nach- 
mittag in Audienz empfing, nicht zur Zurücknahme 
ſeiner Demiſſton bewegen. In einem längeren 
Briefe an den Miniſterpräſidenten Feri begründet 
Andrieur fein Entlaſſungsgeſuch damit, daß feine 
Anſchauungen über das neue Geſeßprojekt, betref⸗ 
fend die Polizelpräfektur, in Widerſpruch fländen 
mit denen der Regierung. Außerdem habe er die 
Erfahrung der Unvereinbarkeit eines Deputirten⸗ 
Mandats mit den Funktionen eines Polizei⸗Präſt⸗ 
denten gemacht, er verzichte daher auf letztere, um 
als Deputirter die Freiheit ſich zu wahren, jenes 
Regierungsprojeft zu bekämpfen. Man nennt als 
möglichen Nachfolger den Direktor im Miniſtertum 
des Innern Camescaſſe. Der Miniſter Conſtans 
legte im heutigen Kabinttskonſell Berichte der Prä⸗ 
fekten vor, wonach das Natlonalfeſt überall in der 
Provinz mit dem größten Enthuſſasmus gefeiert 
worden iſt. Zwar werden einzelne Zwiſchenfälle 
antircpublikaniſcher Demonſtrationen gemeldet. S 
hat in Orange der dortige Gerichte präſtdent L 
plons am Juſlizgebäude abgeriſſen, ebenſo enthielt 
ſich die Offtzlerkorps mehrerer Kavallerieregimenter d 
Bethelligung am Feſte und verboten ſolche auch d 
Soldaten. Nach offizieller Feſtſtellung find bei 
Revue in Folge der fürchterlichen Hitze unter d 
Truppen 132 Erkrankungefälle vorgekommen, dar 
unter einer mit tödtlichem Ausgang. Die Ropa 
liſten feierten geſtern und heute den Namenst 
Henri V. mit zehlreichen Banquetts, die fie n 
mentlich in vorſtädtiſchen Arbelteroterteln organ 
ſirten. Nach der „Republique frangaiſe“ werd 
ungeſäumt die Verhandlungen über den Hande 
vertrag mit England in Parts wieder aufgenomm 
werden. England hat das Prinzip ſpeziſiſcher 36 
rückhaltslos angenommen. 

Der Direktor der Dep 


munalangelege 
Caneeeaſſe, if 
nannt worden. * — 
Petersburg, 17. Juli. (D. M.-B.) 
am vergangenen Montag auf dem Smolens 
Kirchhof verübte Mord macht viel von ſich red 
Der Ermordete, Stepan Prim, ſoll ſeinen Kam 
raden Verdacht eingeflößt haben, als ob er d 
Inhalt ihrer intimen Geſpräche weiterverbreite. 
lockten ihn daher auf den Kirchhof unter dem B 
wande einer Berathung und ermordeten ihn 5 
Die Mörder find bereits. verhaftet und dem 
nehmen nach geſtändig 
Konſtantinopel, 16. Jull. Das Jo urn 
„La Turquie“ wendet ſich gegen das von 
„Agence Havas“ veröffentlichte Schreiben aus 
polls, in welchem es heißt, daß Tripolis der H 
aller Aufſtände in Tunls und Algler ſei und 
welchem angerathen wird, mit möglichſter Borfl 
vorzugehen, um nicht eine tripolitaniſche Frage 
zuregen, dagegen aber Tripolis aufmerkſam 
überwachen und jedem Ausbruch des Fanatls 
ſelbſt mit Gewalt Einhalt zu thun. „La Turqul 
weiſt auf den Widerſpruch hin, welcher zwiſchen 
erſten Anempfehlung, eine tripolltanſſche Frage mi 
anzuregen und der zwelten betreffend die event 
Anwendung von Gewalt beſtehe und fagt, mit © 
walt vorgehen bedeute, die tripolitaniſche Br 
hervorrufen. Es würde ein ſehr ernſter Entf 
Frankreichs ſein, wenn es die Grenzen dieſer 
vinz überſchritte. In Tunis habe Frankreich 
gewiſſer Motive bedlenen können, ohne Reklam 
tioren oder Bemerkungen ſeitens der Mächte, wel 
mit Ausnahme von Italien in der Regentſch 
Tunis nur untergeordnete Intereſſen hätten, 
veranlaſſen. Anders aber ſtehe die Sache in 
polis. Da Tripolis ein integrirender Theil 
türkiſchen Reiches ſei, jo würde die Türkei no, 
wendiger Welſe kräftiger handeln und bei N 
Aktion ſicherlich in England einen Alllirten fin 
Die durch die Aus dehnung des franzoͤſtſchen 65 
fluſſes in Tunis hervorgerufene Bewegung habe 
in der Hauptſache auf einige Manffeſtationen“ 
Parlamente beſchränkt. Dies würde nicht m 
der Fall ſein bei der Eventualität einer MEI 
durch welche die franzöſiſche Armee ſich Egyp 
näherte. Hieraus könnten ernſte Komplikatic 
entſtehen. Letztere würden ohne Zweifel von! 
mand der Türkei zugeſchrleben werden, welche M 
und Frieden braucht, welche aber erforderli 
Falles ihre legitimen Rechte und ihre unbeſtes 0 
bare Autorität über Tripolis zu vertheldigen wi 
fran 4 


artemental- und Kon 
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würde. 

Algier, 17. Juli. Eine Abtheilung 1 
ſiſcher Truppen aus Tlaret erreichte die Nach 
der auſſtändiſchen Stämme bel Reina; die = 
ſurgenten verloren bei dleſem Zuſammenſtoß 
Todte. | 
Bou Amena ſcheint ſich wieder nach N 
oſten wenden zu wollen. 


& 


> an ka er en ee 


— — u . 3 


Fun 


| Um Reichthum und Siehe. 
Roman aus dem Engliſchen, frei bearbeitet 


i von g 
N ungeheuere Anſtrengung, das Geheimniß zu be- 
Hermine Franckenſtein. wahren. Sie wußte ſehr wohl, daß Jarvis nicht 
60) Te ‚ruhig im Farmhauſe bleiben und die Ankunft 
„Und nun,“ ſagte Jarvis munter, „was fol eines Mannes abwarten würte, der ihn unver⸗ 
ich thun, während ich warte? Ich verließ mein meidlich als Schurken blosſtellen müßte. Sie 
Aiyl in einer ſolchen Eile, nachdem die zwei wußte, daß Jarvis irgend einen böſen Plan im 
Frauenzimmer davon gelaufen waren, daß ich nur Sinne habe, gegen deſſen Ausführung fie auf ihrer 
wenig Geld mit mir nahm. Aber ich kann für Hut ſein mußte. 
Bequemlichkeiten, die Sie mir bieten, zahlen. In dieſer Nacht verbarrtkadirte Grete ihre Thür. 
Wollen Sie mich hier behalten, die Miß Roſſe's Gegen Mitternacht hörte fie verſtohlene Trltte 
Irtunde kommen, und wir die Frage, was mit draußen und wußte, daß ihr Feind Einlaß ſuche. 
ihr geſcheben fol, in Ordnung bringen können ?“ Ste preßte ihren Mund an das Schlüſſelloch und 
Mac Dongal war ſehr gaſtfreundlich und hätte ſtieß einen leiſen Schrei aus, der, ohne Jemanden 
gefürchtet, einen großen Verſtoß gegen dieſe häus⸗ im Haufe zu wecken, zur Folge hattt, daß er ſich 
liche Tugend zu begehen, wenn er ſich geweigert wüthend und enttäuſcht wieder entfernte. 
hätte, Jarvis neben feinen anderen Gäſten im Langſam verging die Woche. Claricen's Be- 
Hauſe zu behalten. finden beſſerte ſich mit jedem Tage und fie konnte 
Die Frau war von dem Wunſche beſeelt, Cla⸗ in ihrem Zimmer ſtundenlang außer dem Bette 
rice und ihre Dienerin vollſtändig zu beſchützen, ſein. Dank ihrer Jugend und geſunden Konfli- 
hätte den Mann gerne zu einem Nachbar geſchickt, tution erholte ſie ſich ehr raſch. In längſtens 
aber ein Blick auf ihren Gatten brachte alle ihre zwei Tagen hoffte ſie ihre Reife fortſetzen zu können. 
beabsichtigten Einwendungen zum Schweigen. Während all dieſer Tage hatte Jarvis auf eint 
„Höre beide Thellt,“ ſagte Mac Dougal, ſich Gelegenheit gewartet, die zwei Flüchtlinge zu über⸗ 
an feine Ueberzeugung haltend. „Sie können blei- fallen nnd für immer ſtumm zu machen. Aber 
ben, lieber Mann. Wenn Ste ehrlich und wahr] Grete ließ Clarice Leinen Augenblick allein, und 
find, werden Sie Freunde hier finden. Aber wenn vereitelte ſein Vorhaben. So kam die Zeit heran, 
Sie falſch find, rathe ich Ihnen, lieber gleich zu wo man ſtündlich die Ankunft von Miß Roſſe's 
gehen. Wir Hochländer züchtigen einen Schurken Freund erwarten konnte 
ziemlich derb.“ „Jetzt werden fie nicht mehr lange warten 
Jarvis betheuerlt feine Ehrlichkrit und feinen müſſen, Doktor,“ ſagte Mac Dongal eines Abends 
guten Charakter. zu Jarvis. „Miß Roſſe's Freund ſollte morgen 
„Sit können bleiben,“ ſagte der Hochländer.] aus London eintreffen.“ 
„Elsbeth, mein Mädchen, lege noch ein Gedeck“ Jarvis ſtand auf und ging auf die Straße 
auf. Setzen Sie ſich zu Tiſche, lieber Mann.“ hinaus. 
Jarvis leiſtete der Einladung Folge unden ahm „Morgen“, wiederholte er finſter. „Nun habe 
am Tiſche Platz. Die Famille nahm ihre Sitze ich nur noch die heutige Nacht vor mir. Ich 
ein und das Mittageſſen wurde verzehrt. muß mein Werk in der Nacht vollbringen.“ 
Dasſelbe war faſt ſchon vorüber, als Grete in] Sinnend und Pläne ſchmiedend, ſchritt er die 
die Küche kam, um etwas zu holen. Als fiel Straße entlang. 
Jarxvis erblickte, war ihr Schreck und Erſtaunen Plötzlich blieb er ſtehen 
jo groß, daß fle ſich ſchleunigſt entfernte 
Mrs. Mac Dougal folgte ibr die Stiege bin- 


Beunruhigung ihr Leiden verſchlimmern könnte. 


Ein Reiter trabte 
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offenbar weiter in's Gebirge binein. 


Vörſen ⸗ Beichte. 
Stettin, 16. Juli. Wetter: ſehr ſchwül, Mittags > 
Gewitterregen. zum. + 28% R. Barom. 287 3% | gart erschien soeben: 


Wind NW 

Weisen per 1000 Klar Into gelb feiner 214—219, 
Mittelſorten 200 —212, weißer. feiner 216— 222 geringer 
190—200, per Jult 218 nom, ver Juli⸗Auguſt 217 
852 per Sepiember⸗October 210— 209,5 bez., per 


ber⸗November 209 bez. 
Roggen ver 1000 Klar loko inl. 187— 193 ge 
fordert, ruſſiſcher 176—182, per Juli 176—175 bez. 
ver Juli⸗Auguſt 168,5— 167,5—168.ber ‚ver September: 
October 168,5 — bez, per ber = November 


160,5 bez = a S — Zu — 
aha ine e Mi, wire, 10-16, mu 8 Home e 


Mais matt, ver 1000 Klgr. loko amer. 138—130, 
Donan 127—129. 

Binterrübfen unverändert, per 1000 Klgr. loko 240— 
250 bez., per September⸗October 257 bez, per Oktober · 
Nobember 259,5 Bf. 

Rübdl geſchäftslos, per 100 Klar. loko ohne Faß 
b. gt Bf., per Juli 54,5 Bf u. Gd, per Juli⸗ 
Auguſt u. per September Oktober do, per April-Mai 
56 


Spiritus behauptet, per 10,000 Lite. % Toto ohn 
Faß 56,3 bez., per Jult 56,6 Bf. u. Gd, per Juli⸗ 
Auguß u. per Auguft⸗ September do., per September⸗ 
Oktober 53,7 bez., Bf. u. Gd., ver Oktober⸗November 
53— 53,2 bez., Bf. u. Gd. per April⸗Mai 53 5 bez. 


wegungen. 


Bekanntmachung. 


Da gegen das Verbot der Verwendung von dena⸗ 
turirtem Salze zu anderen Zwecken noch häufig ver⸗ 
ſtoßen wird, ſo wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 

1. denaturirtes Viehſalz nur za landwiörthſchaſtlichen 

wecken, d. h. zur Fütterung des Viehs und zur 
üngung, und 5 
2. denaturirtes Gewerbeſalz nur zu gewerblichen 
Zwecken, jedoch nicht zur Bereitung von Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln für Menſchen und namentlich 
auch ach zur Herſtellung von Tabacksfabrikaten, 
Mineralwaſſern und Bädern verwendet werden 
rf. 
ttin, den 9. Juli 1881. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


da 
Ste 


Belgiſcher 
Saugfüllen⸗Ankauf. 


Anfang Aüguſt und Ende September liefere ich 
wiederum in dieſem Jahre 


Ardenniſchen Contres⸗Saugfüllen 


beſter Qualität, dieſelben bewähren ſich bereits ſeit 
25 Jahren in Deutſchland zur Aufzucht als die beſten 
Arbeitspferde und ſchlogen ohne Ausnahme gut ein. 

Beſtellungen bitte ich, ob Hengſt oder Stutfüllen ge⸗ 
wünſcht, bis zum 25. d. Mts. mir unter untenſtehender 
Adreſſe zukommen zu laſſen 


Aus. Wippermann, 
Berlin, Lützower Ufer 30. 


Nöthiger Umſtände halber iſt am Liefigen Platze ein 
neues Grundſtück preiswerth zu verkaufen, in welchem 
ein Waterialwaaren⸗Geſchäft betrieben wird, letzteres 
iſt eventl zu verpachten und können Lagerbeſtände je 
nach Uebereinkommen mit übernommen werden. 

Nähere Auskunft ertheilt | 

F. Bundfuss in Königsberg in der Neumark. 


auf, wiederholte ihre Verſprechungen, fie zu be- 


ſchützen, und beſchwor fie, Miß Roſſe nichts von ſiren, änderte aber ſeine Abſicht und hielt plötzlich! Felſen entflohen. 
Jarvis Anweſenhelt im Haufe zu fagen, da eine die Zügel an. 


Grete verſprach es, aber es koſtete ihr eine die Gebirgsſtraße in gutem Zuſtand und jo ſicher 


durch das Dorf, ohne anzuhalten, und wollte weinen Sie, Mann? Sprechen Sie doch!“ 


In der E. Schweizerbart’achen Verlagshandlung (E. Hoch) in Stu tt- 


CH. DARWINS 


GESAMMELTE WERKE. 


Auswahl in sechs Bänden. 


Aus dem Englischen übersetzt 
von 


J. VICTOR CARUS. 
in 50 Wöchentliehen Lief. 
Photographien und dem Portrait des Verfassers in 
Preis der Lieferung Mark 1. 

Inhalt: Bd. I. Reise eines Naturforschers um < 
Arten. — Bd, III. IV. Die Abstammung der Menschen. — Bd. V. Der Ausdruck der Gemüthsbe- 
— Bd. VI. Insektenfressende Pflanzen, 

Eu beziehen dureh alle Buchhandlungen, mE. 


Große Partien 


aus vorzüglichſten Elſaſſer Hemdentuchen 


!!Damenhemden!! 


ſowie unſere tadellos elegant gearbeiteten 


Oberhemden!! 


in neuerdings weſentlich verbeſſerten Facons und in ſämmtlichen eriftirenden 
Syſtemen gearbeitet. 


Chemiſetts (Oberhemdenſchnitt), Kragen 
und Manſchetten. 


Herren, Damen u. Kinderwäſche jeder Art. 
Trikot⸗Jacken und Beinkleider. ES 


Fertige Bettbezüge u. Einlette, Bettfedern 


und Daunen 


empfehlen wir zu unſern unvergleich⸗ 
lich billigen Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Jarvis trat zur Seite. Der Reiter wollte paſ⸗ Roſſe und die alte Frau find vom ſchwarzen 

Ste find ſchlan wie Luzifer, 

ja, das find ſie. Und ſie haben uns einen Streich 

„Sie, Mann, können Sie mir nicht ſagen, ob! geſpielt, den wir gar nicht erwarteten; ließen 

ſich an einem Stricke aus dem drei Stock hohen 

Fenſter hinab und die Hunde konnten fie nicht a 

hindern, denn ſie waren zu unſerer Reiſe bereits - 

unter dem Wagen feſtgekoppelt.“ a 
„Entflohen? Das Mädchen und die Dienerin 


iß, daß man fie in der Nacht benützen kann?“ 
fragte er in gebieteriſchem Tone. 

Jarvis fuhr erſchrocken in die Höhe, traf ganz 
dicht auf den Reiter zu und ſtartte ihm ihn's 
Geſicht. entflohen ? Und hier ?“ . 

„Beim Himmel!“ rief er jubelnd aus, „es it] „In dem Haufe drüben find. fie," erklärte 4 
Mr. Pulford! Kennen Sie mich nicht, gnädiger] Jarvis, auf das breite Dach von Mac Dougal's 
Herr? Ich bin Jarvis — Jarvis, den Sie auf] Farmhaus deutend. „Sie kamen hieher und ih 
dem ſchwarzen Felſen vermuthen. Sie kommen folgte ihnen. Sie iſt ſchon länger als eine Woche 
gerade zur rechten Zeit! Der Teufel ſelbſt muß] hier. Ich habe alle erdenklichen Mittel verſucht, 
Sie geſchickt haben!“ um mich ihrer zu bemächtigen —“ 

Mr. Pulford ſtieß neuerdings einen wilden 
Fluch aus. Dann unterzog er ſeinen Mitſchul⸗ 
digen einem ſcharfen Verhöre. Jarvis erzählte 
ihm ausführlich ſämmtliche Vorgänge der letzten 
Wochen. 

„Ich war eben im Begriffe, zu verzweifeln, 
gnädiger Herz,” fuhr er fort. „Das Mädchen 
hat an einen Freund in London geſchrieben, daß 
er Be holen foll und dieſer Freund wird morgen 
hier erwartet. Was ich thun wollte, weiß ich 
ſelbſt noch nicht, aber daß ich heute Nacht einen 
Gewaltſtreich ausführen wollte, das fand feſt bei 
mir!“ 

„Morgen erwartet fie einen Freund? Was für 
einen Freund?“ ! 

„Das ſollten Sie beſſer wiſſen als ich. Der 

Freund iſt natürlich ein Mann; das iſt Alles, was 
weiß.“ 
Mr Pulford dachte nach. Er wußte ſehr 
wohl, daß Miß Roffe nur wenige Bekannte in 
London hatte, und daß Grete ih ent reder an 
Lord Glenham oder an Crafton gewendet haben 
muß te. 

„Sie baben Recht, Jarvis!“ rief er aue. 
„Der Teufel ſelber muß mich zu dieſer geeigneten 
Zeit Hierher geführt haben. Wir müſſen beute 
Nacht einen Gewaltſtreich machen. Morgen wü de 
es zu ſpät ſein. Ich hielt mich länger als einen 
Tag in Inverneß auf und Miß Roſſe's Freund 
iſt dicht hinter mir her, kommt vielleicht noch heute 
Abend hierber.“ € / g 


| al Borchardt s 9: 
Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 
eigener 0 
Wie allgemein belannt tt, in ich ſtets bemfiht, einem 
verehrten Publikum und meiner ſpeziellen 
Nundſchaft dur eilige Baar Gin 
köerfe große Vortheile mn bieten, um et 
Jedermann möglich zu machen, für wenig Geld 
ſich reelle und wirklich 


45. Kapitel. 
Ein ſchändlicher Plan wird erſonnen. 

Pulford's Erſtaunen über die Begegnung, bie 
ebenſo überraſchend als unerwartet war, kam 
vollkommen dem von Jarvis gleich. Er ſtieß einen 
Schrei aus, welcher ſeiner Verwirrung Ausdruck 
gab und bog ſich vom Pferde herab, beunruhigt 
in das Geſicht des Spitzbuben blickend, den er 
ſehr wohl erkannte. 

„Sie hier 7“ rief er aus. „Sie?“ 

„Ich bin's wirklich, gnädiger Herr!“ rief Jar⸗ 
vis aus. „Und ich war in meinem ganzen Leben 
nicht ſo froh, Jemanden zu ſehen, als jetzt Sle 
zu erblicken. O, Beelzebub ſelbſt muß ſte geſchickt 
haben. Und das iſt der erſte Glücksſtrahl, der mir 
ſeit zwei Wochen winkt.“ 

„Iſt irgend etwas geſchehen?“ 

„Alles iſt geſchehen. Unſer ſchöner Gewinn 
ſteht auf dem Spiel. Wenn Ste auf dem Wege 
nach dem ſchwarzen Felſen find, brauchen Sie 
nicht weiter zu gehen. Ich bin hier und das 
Mädchen iſt hier —“ 

Mr. Pulford unterbrach ihn bei dieſen Worten 
mit einem entſetzlichen Flucht; dann glitt er raſch 
vom Sattel herab und fragte nochmals, was ge⸗ 
ſchehen ſei. 

„Das Mädchen hier?“ rief er aus. „Was 


ei, 
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EN? 


„Das will ich eben tbun, gnädiger Herr. Miß 


a 5 Kupfarsti ich, 
* vr ö 7 
die Welt, — Bd II. Entstehung der 


„ Ballerieſpinde von 7 Rt. an 
Angi den von 5 an, 
0 Eich 8 inte von 10 — an 
2 e von 5 
strtene bleiberwinde von 7 Nil. an, 
dich 8 von 5 Rt, 
ür Rteſtauratture feſte birkene Stile von 27½ Sgr. 


1 achstuchtiſche 1 Rtl. 15 Sgr. un 
I "Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt ree” res 

Abeiteter übervolſterter Garnituren, Sophas von 9¾ 
Ati. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bel⸗ 


Bersoleum per 50 Klar Into 7,90 dv 8 nur bet nn 

1 un 10 . Max Borehardt, 4645 
. Fr G. n h fi t 2 . N fi Bit Lenau auf Firma und Hausnummer an ach! en. 
. . e e eſter ſolideſter Leinewand gefertigte 


Natürliche Mineralbrunnen 
en gros Niederlage von | 


ern Dr, M. LEHMANN STETTIN 


Heiligegeiiir.B2/33.] Reifſchlägerſtr. 16. 


In der Saiſon fortwährend neue Zuſendung. 
Schnelle und zuverläſſige Expedition 
Bei Anwendung von Dr. M. Lenmann's 
patent. Apparat zum Erwärmen gas- 
haltiger Oueilen bleiben dieſe den frtſchge⸗ 
ſchöpften gleich und wird die Temperatur genau 
fixirt Preis 6—7 Mark. 

Verkauf zu Preiſen meiner Liſte auch in der 
Germanla- Apotheke, Obermwiel 
relf- Apotheke. Neuſtadt. 

Vietorla- Apotheke, Grünhof. 
Pellkan-Apotheke, Reifſchlägerſtraße. 


Blanbeerſaft und Blaubeeren, Himbeeren, 
Preißelbeeren, getr. Steinpilze liefert billigſt en 
detail & en gros. 


Rob. Süssmilch, 
in Schreiberhau i. Schleſ. 
Unſere neu konſtruirte 


Zeltbank 
— abſoluter Schutz gigen Zagwind und Sonne — 
belt und bequem —, ſo vie unere beſtrenommirten 


Fabrikate in eiſernen Gartenmöbeln, Pavillons 

Lauben, Zelten, Gartenſpiegeln, Drahtlauben, 

Blumentiſchen, Kindermöbeln. Raſenwalzen 

Raſenmähmaſchinen, 

Eisſchränken und Eisbierſchränken von Mk. 80 

dis 300 bringen in empfehlende Erinnerung 
Eiſenmöbelfabrik Schmidt & Keerl, 

2 Caſſel. 

111 


| Bart-Erzengungs-Tincnr 


) 
! 
) 
} 


+++ 
das beſte und ſicherſte Mittel ſelbſt ſchon bei jungen 
Leuten von 17 Jahren einen vollen und kräftigen Bart⸗ 
wuchs zu erzeugen. Depot bei Moll & Hügel in 
i Steitin, Schulzenſtr. 21. In Flac. a 1,50 Mk. 
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ga “gen vorberige Einsendung des 
45 Madame: Fur Po to fird 15 Pf mehr einzuzahlen. 
Stettin, 


Geſchaͤftsbuͤcher⸗Regulirung. 


„Es iſt möglich, gmädiger Herr. Wenn man) 
genau rechnet, hätte er heute ſchon hier ſein können.“ 

Mr. Pulford überlegte wieder. In ſeinem 
fruchtbaren Gehirne entſprang plotzlich eine gute 
Idee, welche ſeinem Begleiter mitzuthellen, er ſich 
jeher beeilte. 

„Ich will nach dem Farmhauſe reiten,“ ſagte 
er, „und mich dem wackern Mac Dougal als Miß 
Roſſe's Freund vorſttllen, den fie von London er- 
wartet.“ — 

„Sie, gnädiger Herr?“ a 

„Ja, ich. Und ich will all' Ihre Angaben 
beſtätigen, Jarvis. Das Mädchen wuß Ihrer 
Obbut wieder ausgellefert werden.“ 

Jardis drückte ſeine Zuſtimmung aus. 

„Ich lam in der Abſicht bierber, fie gan; und 
gar aus dem Wege zu ſchaffen,“ ſagte Pulford 


in leiſeren Tone. „So lange diefes Mädchen 
lebt, wird es eine Quelle der Gefahr und dec 
Sorge für uns fein. AN Ihre Wachſamkeit hat 


nicht bingereicht, fie in dem Gefängntſſe feſtzuhal⸗ 
ten, das wir für fie vorbereiteten. Wie wär's 
nun, wenn ſie heute Nacht ſtürbe? Ich würde 
Ihnen dann morgen Früh eine Rolle Goldts — 
die verſprochene Belohnung — auszahlen, und 
Sie Könnten hingehen, wo Ste wollen, unabhängig 
und wohlbemittelt.“ + 


Künstliche Zähne, een 


voß Zahuſchmerz ꝛc ꝛc. 


Fünf Jabre Garantie für 
Gulſitzen und Haltbarkeit 


III. Badener 
Klassen- Lotterie. 


A. Teseler, 
Breiteſtraße a8, 1 Treppe. 


Hanptgewinne 
im Merihe von 60 000, — 
30,000 — 15.000 — 12,000 
— 3 a 10,000 — 5.3 5000, 


\ 


Mark ꝛc ꝛ7 
Ziehung der 3. Klaſſe am 


0 9. Auguſt 1881. 
Preis als Kaufloos 6 Mk. 
Königl. Preuss. 


HKlassen-Lotterie. 
Sani 0 vom 29. Juli bis 18. 


Auguſt 1881. 
Da ſowie Anthellſcheine in allen 
offerirt billigſt 


Mob. Th. Schröder, 
Stettin. 


Neuanlage, Umarbeitung, Status⸗Auſſtellung, auch 
zur Konkurs⸗Anmeldung, außergerich liche Alkord⸗Vei⸗ 
mittlung durch eine mit dem Konkursweſen vertraute 


Bl., Schulzenſir 9. 


PP ut a 
Mein in Gülzow belegenes neues maſſives Wohn⸗ 
haus, b:ftehend aus ſieben heizbaren Zimmern, 
befter Lage, ſich beſonders zum Geſchäft eignend, nebſt 
vorzü Kellerräumen, bin ich Willens, aus freier 


dau ſoſoet in verkaufen.“ itte Wohls. 


. EN 1 a Sara wma 

Am Dienſtag, den 19. d. Mts., von 
Nachmittags 4 Uhr ab, beabſichtigen wir 
beim Gaſtwirth Herrn Miss in Pom⸗ 
merensdorf das früher Frodien- 
ſche Vorwerk im Ganzen oder in ein⸗ 
zelnen Theilen unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen, wozu Kaufliebhaber einladen. 

M. Lewin u. Ph. Joseph. 
6 ihr benen * dein, Gaßtwieih — | 
zu Meſcherin die Lewke'ſche Wirthſchaft daſelbſt 


im Ganzen oder in einzelnen Theilen zu verkaufen, 


wozu Kauflieb aber einladen. 
. a M. Lewin u. Ph. Joseph. 


D 
ee ee ee, 
und Mafdinentheire fur 
— — 


0 
0 2 
En go 
löner in Stargard 
desgleichen auch 
Beufter, Kreuge, Bitter, Mafbinengußteaare sc. 


e eee Wo 


genauen Spirituswiegungen 
für die Herren 
Engrossisten und Makler, 

Normal⸗Thermo⸗Alkoholemeter von 70 bis 
100 % in ½ Graden, a St. 20 Mk 

Geaichte Thermo⸗Alkogolometer nach neue⸗ 
ſtem Reichsgeſetze mit aufgeätztem Stempel u. 
Milligraam nebſt neueſter Reduktionstabelle 
von 0—50 %, 50100 % und 70 - 100 %, 
a St 9 Mk. 

Alkoholometer nach Richter u. Tralles von 
0 -60 % und 0—100 %, a St. 3 Mk 50 Pf. 

Oelwaagen, Araeometer, Saccharometer, 
Fabrik⸗Thermometer jeder Art, 
innerhalb 24 Stunden 

Haltbare Waſſerſtandsröhren billigſt bei 

J. C. Greiner Jun. aus Berlin, 

Stettin, Paradeplatz 24. 


Reparatur 


„Das wäre jedenfalls eine ſehr zünſt'ge Wen⸗ 
dung für mich. Aber wie iſt das Ding zu be- 
weilſtelligen?“ 

Pulford erwiederte, indem er ihm einen teuf⸗ 
liſchen Plan enthüllte, der bei feinem ſchunkiſchen 
Helfershelfer die vollſte Billigung fand. 

„Sie haben einen merkwürdigen Geſchäftegelſt, 
gnädiger Herr,“ ſagte Jarvis bewundernd. „Ma- 
chen Sie mir die Geſchichte nur etwas klarer und 
ich will Alles durchführen.“ 

Sie ſprachen noch eine Welle zuſammen und 
Pulford's Plan wurde in all' ſeinen ſchändlichen 
Elnzelheiten erörtert. 

Dann ſtieg er wieder auf fein Pferd und nitt 
nach dem Farmhauſe, wohin ihm Jarvis in einer 
Welle folgen ſollte. 

Die Famille Mac Dougal war in der großen 
Küche verfammelt. Ein mächtiges Feuer brannte 
auf dem Herde, denn die Nacht war kalt. Mrs. 
Mat Dougal ſaß, fleißig arbeitend, an ihrem 
Spinnrade. Elsbeth wickelte Garn von einem 
Haſpel; die jüngere Tochter nähte und die hübſche 
Magd ſtrickte an einem Strumpfe. Die Männer 
beſſerten Sättel und Hausgeräthe aus und alle 
dieſe Arbeiten wurden beim Feueiſchein und dem 
Licht einer Talgkerze ausgeführt. 

Mr. Pulford litt in den Hof, flieg ab und 


llopfte mii dem Stiel feiner Reltptiiſche en die 


Thüre. Der Farmer hieß ihn eintreten, und er 


öffnete die Thüre und trot auf die Schwelle. 

Seine Erſcheinung verrieth 
Als er mit einer Verbeugung den Hut abnehm, 
erhob ſich Mac Dougal mit ſeiner ganzen Familie, 
um ihn achtungevoll zu begrüßen. 

„Iſt dies Mr. Mae Dougal's Haus?“ fragte 
Pulford. 

Moc Dougal erwiederte belahend. 

„Ich erhielt einen Brief von Miß Roſſe's 
Dienerin,“ ſagte Pulford leichthin, „worin fie. mid 
bat, zu ihnen zu kommen.“ 

„Ach, Sie ſind willkommen, mein Herr, ſehr 
willkommen,“ lief Mrs. Mac Dougal ungeſtäm 
aus. „Wir erwarteten Sie heute ſchon den ganzen 
Tag, Herr. Elsbeth, rücke einen Stuhl bherbel. 
Kommen Sie an's Feuer, gnädiger Herr. Bleiben 
Sie nicht dort an der Thüre ſtehen“ 

„Wir freuen uns ſehr, Sie hier zu ſehen, mein 
Herr,“ ſetzte der Farmer hinzu. „Die junge 
Dame fing ſchon an, beunruhigt zu werden wegen 
des langen Wartens. Das find gute Nachrichten 
für das arme, junge Geſchoͤpf.“ 


freundſchaft auf. Einer von den Männern gin 


hinaus, um für das Pferd zu ſorgen. Mr. Bul 


ford ſetzte ſich auf einen Rohrſeſſel mit hoh 
den Gentleman. | Leone vor den Herd und wies höflich das dringend 


Anerbleten von Erfiſſchungen zurück. 

„Ich habe in einem Farmhauſe wenlge Mellen 
von hier ein Abendbrod verzehrt,“ erklärte er. 
„Ich bin fs beſorgt wegen Miß Roſſe, daß ich an 
nichts Anderes als an ſie denken kann. Iſt ſie wohl?“ 

„Sie iſt ſehr krank geweſen,“ ſagte Mrs. Mac 
Dougal; „ſehr k ank, aber jetzt iſt ſie Gottlob 
faſt ganz hergeſtellt. Ich werde ihr ſagen, daß 
Sie gekommen find —“ | 

„Ich bitte, das noch nicht zu tum, Madame. 
Ich möchte eiſt noch einige Fragen an Sie 
ſtellen —“ 

„Und ich habe auch noch Einiges zu jagen,” 
jagte der Farmer ehrerbletig. „Die junge Dame 
und ihre Dienerin kamen ohne irgendwelche an⸗ 
dere Begleitung hierher. Sie ritten Beide auf 
Ponnies und waren ganz erſchöpft von Uebermü⸗ 


dung. Die junge Dame wurde ohnmächtig und 
ich trug ſie auf meinen Armen ins Haus. Sie 
waren lange und welt gereiſt, die Armen. Wir 


Die Familie, welche nicht im mindeſten daran] haben ts ihnen bei uns bequem gemacht und fie 


zwelfelte, daß dies der „Freund“ ſei, den Miß 
Roſſe erwartete, drängte dem Fremden ihre Gaſt⸗ 


Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in Breslau im Jahre 1881. 


Zur Erleicht rung des Beſuches der Ausſtellung haben die ſchleſiſchen Bahnen die Einrichtung 


getroffen, daß an jedem en 
Induſtrie⸗Ausſtellung unter des Be 


und Sonnabendfwährend der Dauer der Schleſiſchen Ge verbe⸗ und 
dingung der gleichzeitigen Entnahme einer Eintrilis⸗Karte für de 


Au ſtellung — Preis pro Karte 50 Pf. — bel allen Stationen zum erſten für die Perſonenbeförderung 
beſtimmten Zuge Billets 11. und III. Rlaſſe nach Breslau zum Prelſe der einfachen Tour ausgegeben 
werden, welche zur Rückfahrt mit jedem beliebigen Zuge (Per ſonen⸗ und Schnellzüge) berechtigen und bel 
Entfernungen bis einſchl 200 Km zwei Tage, bei weileren Entfernungen drei Tage Gültigkeit haben (den 
Löſungstag eingeſchloſſen). Die Rückreiſe muß ſpäteſtens am letzten Gültigkeitsiage angetreten werden 


Der geſchäftsführende Ausfchuß. 


Kaſſa⸗, 
frei. Genane e Austunſt über Ille 


und Spekulation in Werthpapieren mit 


Geſchüfte 


Jean Fränkel, 


Banfgeichäft, 


eite und Prämiengeſchäfte zu koulanten Bedingungen, Kouponseinlöfung proviſions⸗ 


Werthpapiere ertheile gratis und bereitwilligſt. 
Meinen Börſenwochenbericht, e meine Brochüre: saritatsantage 


e 15. 


beſonderer Berückſichtigung der Prämien⸗ 


2 (Beitgeihäfte mit beſchränktem Riſiko) verjende gratis. 


. .. . IF I ARRERZ PA} 
Unentbehrlich für alle Geſch 


Handbuch des 


aftsleute. 
Grundbesitzes 


oder General⸗Adreßbuch der Ritterguts-⸗ und Gutsbeſitzer 


im deutſchen Reiche, 


Perſon Adreſſen unter WB. B. I. in der Exped d. niit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 


ihrer Beſitzer, Pächter, Adminiſtratoren; der Induſtriezweige und Fabriken; Poſtſtationen; Züchtungen 


ſpezieller Viehracen; Verwerthung des Viehſtandes ꝛc. 


Lieferung 1: Provinz Brandenburg, a 6 M. 
Lieferung 2: Provinz Pommern, a 6 M. 
Lieferung 3: Provinz Oſtpreußen, a 6 M. 

wer ſoeben neu erſchienen: 
Lieferung 6: Provinz Schleſien, a 9 M. 
beſorgt 


Lieferung 4: Provinz Weſtpreußen, a 6 M. 
Lieferung 5: Provinz Sachſen, a 7 M. 50 Pf. 


Lieferung 7: Provinz Poſen, a 7 M. 50 Pf 


R. Grassmann's Verlag, 


Schulzenſtraße 9. 


HKanseidt's 


Tamarinden-Konserven 


angefertigt in der Stadtapotheke au Gotha. 
Dieſes rein pflanzliche Abführmittel verſchafft einen regelmäßigen Stuhlgang obne Beläftigurg 


des Magens und ohne Reizung der Darmſchleimha n 


Zu habe ir din meiſten Apotheken. 


von ausgezeichneter Lolrkung daher gegen alle 


— — — 


| Haupteiederlar in der Pelikan⸗Apetbeke zu Stettin, e 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Pari 1878 Silberne Medallle. 


Saxlehner's 


Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt, sswie erprobt und geschätzt von medi- 

zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, Hirsch, $pie:elherg, Sean- 

zoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, Friedreich, Schulze, Eh» 
stein, Wunderlieh ete. verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in 


— = — BÜ 0J—— — An u — 
allen soliden Mineralwasserhandlungen und den 


meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saxlehner's Bleter wasser 


zu verlangen, 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


Anſtrich herſtellen. 


Wichtig für jeden Haushalt!! 
Universal- Glanzlacke, "BU 


pro Kilo Mk. 2,50, für Fußboden und andere Holzgegenſtände. 
alle bisherigen an Haltbarkeit, Farbe und Deckkraft und kann Jeder ſich mit wenigen Koſten einen hochfeinen 


Faul Kaufhold, Fabrik für Univerſal⸗Glaazlacke, 
Berlin, S W., 62, Ritterſtraße 67 


Dieſelben trocknen in 15 Minuten, übertreffen 


willkommen gehelßen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Jul. Braatz, 
Hof, Photograph, 
Stettin, Mönchenſtr. Nr. 19, 
im Haufe des Hoflieferanten A. Töpfer. 
8 c täglich bei jeder Witterung v. 
Toillettenzimmer ſtehen zur Verfügung. 


Presshefe. 


Es it mir gelungen, eine Hefe zu fabriciren, welche 
an Triebkraft der beſten gleich, an Haltbarkeit aber 
jede übertrifft, empfehle mein Verfahren größeren Fa⸗ 
briken. Probehefe kann jederzeit eingeſandt werden. 
Briefe erbeten unter Chiffre . 1. an das 1. 
Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, Breslau, Karlsſtr 28. 


Sicherer Erfolg! 
Dauernde Wirkung! 


Magen-. Haut-, Rheuma-, Drüsen-, Dand- 
würm-, Epilepsie: Leidenden, welehen an 
der Wiedererlangung ihrer Gesundheit 
ernstlich gelegen ist, kann die seit 1830 


bekannte u.bewährteProf. Wnndram’sche 
Heilmethode nicht dringend genug em- 
pfohlen werden. Prospecte und Atteste 
Gebeilter gegen Einsendung von 10 Pf. 
Porto gratis und franco durch 


Prof, Wundram sc. in Bückeburg. 


8 en 


Das wahrhaft Gute macht ſich nicht durch große 
Reklamen breit, es lobt ſich ſelbſt. 


Paul Bosse's 
Haar⸗Balſam 


iſt wohl unſtreitig das wirkſamſte aller bisherigen 
Mittel, um in Kurzem eine» ſchönen, vollen Haar⸗ 
wuchs zu erzeugen und f lbſt kahſe Stellen zu bedecken. 
Per Doſe mit Gebr.⸗Anw Mü 2,50 bei Eins, od. Nachn. 


durch Paul Bosse, Frankfmt a M., Schillerſtr. 1 | 


Migräne- Pulver. 


Bis jetzt das einzige wirkſame Mittel der gegen ein 
ſeitigen Kopfſchmerz (Kopfkrampf⸗Migräne) angewandten 
Medikamente. Kein Chinin, Morflum, Guarana und 
Coffein enthaltend. Erfolg garantirt. Anerkennungen 
aus allen Kreiſen. Preis pro "Karton, 10 Pulver 
in 4 enthaltend, freo. durch ganz Deutſchland 


Mk. 2,45. 
Zu gefällig. Verſuchen ſteht den Herren Aerzten 
auf Verlangen ein Karton gratis zur Verfügung. 
Adler⸗Avotheke in Liſſa, Provinz Poſen. 
p —— — — 
Dank ſagung. 
Zum Nutzen aller Leidenden bringe ich zur 
öffentlichen denntniß, daß ſich die Prof. Wund⸗ 
ram'ſche Heilmethode ſeit über 20 Jahren bei mir 
u meinen Verwandten in den ha tnäckigſten Krank⸗ 
heitsfällen mit überraſchendem Erfolge bewieſen 
hat. Ich habe die feſte Ueberzeugung gewonnen, 
daß dieſelbe den beſten Erſatz für alle Mincral⸗ 
wäſſer biett Kein Kranker, welchem an der 
Wiedererlangung ſeiner Geſundheit ernſtlich gelegen 
ift, unterlaſſe es, ih an Hrn Wundran in Bücke⸗ 
burg zu wenden. Bückeburg, d. 20. Dechr. 1880, 
J. K A. Hartmann, Agent d. Berliner Lebensverſ.⸗Geſ. 


chör-Oel heilt die Taubheit 
wenn selbige nicht angeboren, und be- 
kümpft sicher alle mit Harthörigkeit ver 


bundenen Uebel, a Fl, 18 Sgr. versende 
für C. Chop in Sondershausen 


Carl Faltz, Bärwalde i. Pomm. 


Hypothekenbrieß 


verloren. 


Hupothelenbrief Nr. 25, Meinberg, d. d. Grimmen 
27. 28 Juli 1876: d 
Valuta: 2000 Thlr. = 6000 Me., j 
Schuldner: Kaufmann Friedrich Bleudorn zu 
R 1 
Gläubiger: Unterzeichnete, 
abhanden gekommen Der unbekannte Inhaber wird 
aue 3 zu melden. 
e mKobson m | ühet 
. in Ratzeburg früh 
FE 5 


CC 
8 8 
Depofiten⸗ und Spargelder! 
wersen bis ouf Weiteres an meiner Kaffe ange 
Zommen and folgenzer Weiſe 1 
bei täglicher Kündigung à 6% p. =. 
bei lätägiger Kündigung a 8½% p. m 
bei monatlicher Kündigung 4 4% p. m 
bei monatlicher Kündigung a 4¼% Pp. 4. 
bei monatlicher Kündigung d 4½% p. 4. 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchüäft, 
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